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Dieses Jahr feiern wir den 75. Geburtstag des 

Grundgesetzes – und damit auch das dort veran-

kerte Friedensgebot. Als Lehre aus zwei Weltkrie-
gen hat sich Deutschland in seiner Verfassung dazu 
verpflichtet, als gleichberechtigtes Mitglied in ei-
nem vereinten Europa dem Frieden der Welt zu die-

nen und sich nie wieder an der Vorbereitung eines 
Angriffskrieges zu beteiligen.  

Die Politik der Bundesregierung muss sich auch da-

ran messen lassen, wie ernst sie das Friedensgebot 

des Grundgesetzes nimmt und ob sie dazu beiträgt, 

es mit neuem Leben zu erfüllen. 

Wir wollen verhindern, dass wir zurückfallen in ein 

Denken der militärischen Konfrontation und der 
geopolitischen Blockbildung. 

Auch in Europa und seiner Nachbarschaft erleben 
wir eine neue Welle von Krieg, Gewalt und Terror. 

Zwei Jahre nach dem brutalen Überfall Russlands 
auf ihr Land ist für die Ukrainerinnen und Ukrainer 

die Aussicht auf Frieden in weite Ferne gerückt. Die 
russische Armee setzt ihren völkerrechtswidrigen 
Angriffskrieg unbeirrt fort.  

Wir stehen solidarisch an der Seite der Ukraine 
wenn es darum geht, ihr die Wahrnehmung ihres 

Rechts auf Selbstverteidigung zu ermöglichen.  

Aber auch die Schreckensbilder aus Israel bleiben 
in unserem Gedächtnis. Die barbarischen Massa-

ker, die die Hamas dort an der Zivilbevölkerung be-

gangen hat, sind mit Nichts zu rechtfertigen.  

Wir sehen die Bundesregierung in der Pflicht, ge-
meinsam mit ihren Partnern dafür zu sorgen, dass 
die Grenzen des humanitären Völkerrechts von kei-

ner Kriegspartei überschritten werden. 

Angesichts der Zunahme bewaffneter Konflikte ist 
es höchste Zeit, den Irrglauben zu überwinden, 

Frieden ließe sich durch Aufrüstung und immer 
mehr Waffen schaffen. Wir erwarten von der Bun-

desregierung, dass sie das Friedensgebot des 
Grundgesetzes konsequent umsetzt. Wir fordern 

sie auf, sich mit aller Entschlossenheit für diploma-

tische Ansätze zur Konfliktlösung einzusetzen  und 
neue Initiativen für die Wiederbelebung von Abrüs-
tung, Rüstungs- und Rüstungsexportkontrolle auf 

den Weg zu bringen. 

Wir fordern eine Politik, die für Gewaltfreiheit, ein 

breites Sicherheitsverständnis und multilaterale 
Kooperation eintritt, statt sich auf militärische Be-

drohungen und Freund-Feind-Rhetorik zu fixieren. 

Wir brauchen eine Politik, die das Denken in Feind-

bildern überwindet, das den extremen Rechten in 
die Hände spielt. Sie spalten unsere Gesellschaften 
und wollen mit ihrem Nationalismus das europäi-

sche Friedensprojekt zerstören. 

Mit den Ostermärschen setzen wir ein starkes Zei-

chen vor den Europawahlen: Für ein geeintes Eu-
ropa, in dem wir solidarisch zusammenstehen ge-

gen die ewig Gestrigen. Für ein geeintes Europa, 
das tragender Pfeiler einer neuen und dauerhaft 
stabilen internationalen Friedensordnung ist. 

 

Nie wieder ist jetzt! 

Nie wieder Faschismus!  
Nie wieder Krieg! 
 


